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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Fräswalze nach dem
Oberbegriff des Anspruchs 1 bzw. eine Baumaschine
nach Anspruch 28.
[0002] Häufig ist es nötig, aufgrund unterschiedlicher
Baustellensituationen und Fräsarbeiten das Fräswerk-
zeug den spezifischen Aufgaben anzupassen. Bei-
spielsweise wenn eine bestimmte Oberflächenrauhig-
keit erreicht werden soll, ist eine Fräswalze mit einem
bestimmten Linienabstand der Fräswerkzeuge oder ei-
ne andere Werkzeugausrüstung erforderlich. In einem
anderen Anwendungsfall sollen nur bestimmte Fahr-
bahnbreiten ausgebaut werden, so dass eine Fräswalze
mit einer bestimmten Arbeitsbreite benötigt wird.
[0003] In der Regel muß in solchen Situationen eine
spezielle Fräsmaschine eingesetzt werden, oder die
Maschine muß mit einer der Aufgabe angepaßten Frä-
swalze ausgerüstet werden. Gegenwärtig ist der Aus-
tausch der Walzen aber sehr aufwendig und erfordert
spezielle Hilfsmittel zur Montage bzw. Demontage der
Fräswalze.
[0004] Die Anpassung des Fräswerkzeuges an unter-
schiedliche Anforderungen ist im Stand der Technik be-
kannt.
[0005] Die DE 40 37 448 A beschreibt eine Straßen-
fräsmaschine, bei der der Walzenkörper zwischen ei-
nem das Antriebsgehäuse tragenden Festlager und ei-
nem gegenüberliegenden Loslager verspannt ist. Das
Loslager ist mit einem zentrierenden Aufnahmekegel
versehen und die Halterung des Loslagers kann hydrau-
lisch verschoben werden. Ferner wird die Loslagerung
über einen Zuganker mit der Festlagerung verspannt.
[0006] Bei der aus der DE 40 37 448 A bekannten Lö-
sung wird ein aufwendiger Spannmechanismus mit ei-
nem Zuganker und einem Stellzylinder oberhalb der
Fräswalze benötigt.
[0007] In der US 4704045 wird ein Fräsaggregat be-
schrieben, dessen Breite durch die Verwendung von
verschiedenen Walzensegmenten variiert werden kann.
Die Walzensegmente werden bei dieser Lösung über ei-
ne Steckverbindung miteinander verbunden. Diese Art
stellt in gewisser Weise zwar ein Fräswalzen-Schnell-
wechselsystem dar, welches aber die folgenden Nach-
teile besitzt:
[0008] Unvorteilhaft an dieser Lösung ist, dass der
Fräswalzenantrieb hydrostatisch erfolgt, indem auf bei-
den Seiten der Fräswalze Hydraulikmotoren ange-
bracht werden. Darüber hinaus ist die Verbindung zwi-
schen den Segmenten eine einfache Steckverbindung,
die nur eine unzureichende Zentrierung des Fräsrotors
erlaubt.
[0009] Die DE 31 45 713 A beschreibt eine Fräswalze
für eine Straßenfräse, die mittels einer von einem Stütz-
rahmen getragenen Walzenlager- und Antriebseinrich-
tung gestützt und angetrieben wird, wobei die Fräswal-
ze aus einem zylindrischen Grundkörper besteht. An
dem einen Ende der einseitig Fräswalze befindet sich

der Antrieb der Walzenlager- und Antriebseinrichtung
sowie eine Ringschulter, gegen die sich das von dem
anderen Ende aufgeschobene Fräsrohr abstützt. Auf
der dem Antrieb gegenüberliegenden Seite ist ein Hal-
teflansch angebracht, der das Fräsrohr fixiert. Diese
Konzeption sieht einen hydrostatischen Antrieb der Frä-
swalze vor, der aufgrund seiner systembedingten Nach-
teile, z.B. geringer Wirkungsgrad, heute bei Straßenfrä-
sen kaum noch zum Einsatz kommt. Ferner besteht ein
Nachteil dieser Lösung darin, daß die Fräsrohre über
Ringschultern axial fixiert werden müssen, so daß die
Befestigungselemente im Bereich der stärksten Ver-
schmutzung liegen.
[0010] Die US 4,720,207 beschreibt auf einem Wal-
zengrundkörper montierte Fräsrohrsegmente. Bei die-
ser Konzeption wird zunächst an einer Seite ein Eck-
ringsegment angebracht. Dann werden die Fräsrohr-
segmente an diesem verschraubt, wobei die Verschrau-
bungen innerhalb der Segmente sind. Nachteilig ist der
enorme Verschraubungsaufwand und, daß die Frästiefe
aufgrund des konstanten Durchmessers des Grundkör-
pers, eingeschränkt ist, wenn ein Planetengetriebe in
den Grundkörper integriert ist.
[0011] Eine andere Lösung, bei der vor allem die
Frästiefe nicht eingeschränkt ist, wird in der US
5,505,598 beschrieben. Bei dieser ist das Fräswalzen-
rohr, auf dem die Segmente mit den Fräswerkzeugen
montiert werden, absätzig. Der Grund hierfür ist, dass
das für einen mechanischen Fräswalzenantrieb erfor-
derliche Getriebe in den Rotor integriert ist. Das Plane-
tengetriebe befindet sich auf der der Riemenabtriebs-
scheibe gegenüberliegenden Seite und wird von einer
durch die Fräswelle geführten Antriebswelle angetrie-
ben.
[0012] Diese Getriebeanordnung ist erforderlich, um
ein bündiges Fräsen zu ermöglichen. Im Bereich des
Walzengetriebes ist der Durchmesser der Fräswelle
entsprechend dem Bauvolumen des Getriebes ange-
passt. In dem restlichen Bereich können dann Segmen-
te mit den Fräswerkzeugen angebracht werden.
[0013] Nachteilig an dieser Erfindung ist, daß zur
Durchführung verschiedener Fräsarbeiten, wie Normal-
oder Feinfräsen, auf einen Austausch des Fräsrotors
nicht verzichtet werden kann.
[0014] Die gegenwärtigen Fräswalzen und Erfindun-
gen zum Anpassen der Fräswerkzeuge an unterschied-
liche Anwendungen konzentrieren sich lediglich auf das
Anpassen des Fräsrotors an die jeweilige Baustellensi-
tuation.
[0015] Problematisch bei dem genannten Stand der
Technik ist in der Regel, daß die Befestigungselemente
zur Fixierung des Fräselementes auf den Grundkörper,
im Mantelbereich des zylindrischen Fräswerkzeuges
sind. Gerade dieser Bereich ist aber besonders starken
Verschmutzungen ausgesetzt, so daß dadurch das
Wechseln des Fräsrohres erheblich erschwert wird.
[0016] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, eine
Fräswalze sowie eine Baumaschine zu schaffen, die ei-
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nen schnellen Wechsel von Fräswalzen, die vereinfach-
te Handhabung der ausgebauten Fräswalzen ermögli-
chen und die für den Wechsel einer Fräswalze benötigte
Zeit und den Arbeitsaufwand minimieren.
[0017] Zur Lösung dieser Aufgabe dienen ein Fräs-
walze, bzw. eine Baumaschine, mit den Merkmalen des
Anspruchs 1 bzw. 28.
[0018] Die erfindungsgemäße Lösung sieht in vorteil-
hafter Weise vor, daß das einstückige Fräsrohr radial
von der inneren Mantelfläche abstehende Befesti-
gungselemente aufweist, mit denen das Fräsrohr an
dem Walzengrundkörper oder an einem mit dem Wal-
zengrundkörper verbundenen Teil drehfest befestigbar
ist. Diese Lösung hat folgende Vorteile:

• Zum Austausch des Fräswerkzeuges braucht nur
das Fräsrohr ausgetauscht werden.

• Die Befestigungselemente befinden sich im Be-
reich der geringsten Verschmutzung.

• Der Walzenantrieb mit den mechanischen Fräswal-
zenantriebselementen verbleibt ausgerichtet ge-
genüber dem gesamten Antriebsstrang an der Ma-
schine.

• Eignung der Fräswalze für verschiedene Fräswal-
zenkonzeptionen.

• Keine Justierung des Antriebsstranges erforderlich.
• Zentrierung des Fräsrohres auf den Fräswalzenan-

triebselementen.
• Leicht lösbare Verbindung Fräsrohr-Fräswalzenan-

triebselement
• Reduzierung des Hebezeugaufwandes.
• Vermeidung von Unwuchten infolge von Achsver-

schiebungen oder Winkelversätzen.

[0019] Die Befestigungselemente sind vorzugsweise
an mindestens einem stirnseitigen Ende des Fräsrohrs
angeordnet. Auf diese Weise kann beispielsweise das
Fräsrohr auf den Walzengrundkörper aufgeschoben
werden und von Führungselementen an den den Befe-
stigungselementen entgegengesetzten axialen Ende
des Walzengrundkörpers geführt und zentriert werden.
[0020] Vorzugsweise wird das Fräsrohr an einer Stirn-
seite des Walzengrundkörpers befestigt. Die Befesti-
gungselemente sind dabei vor Verschmutzung ge-
schützt.
[0021] Bei einem bevorzugten Ausführungsbeispiel
bestehen die Befestigungselemente aus von dem Frä-
srohr radial nach innen abstehenden Flanschteilen. Be-
festigungsschrauben sind durch diese Flanschteile axi-
al hindurchgeführt und in die Stirnseite des Walzen-
grundkörpers hineingeschraubt.
[0022] Das Fräsrohr kann einen radialen Abstand von
dem Walzengrundkörper einhalten. In dem dadurch frei-
bleibenden zylindrischen Hohlraum kann beispielswei-
se zur Kühlung der Fräswalze Wasser eingefüllt wer-
den.
[0023] Das Fräsrohr ist vorzugsweise an zwei axial
beabstandeten Stellen radial auf den Walzengrundkör-

per abgestützt. Die Abstützung kann dabei aus radialen
Führungselementen bestehen, die entweder radial au-
ßen an dem Walzengrundkörper oder radial innen an
dem Fräsrohr befestigt sind. Die Führungselemente be-
stehen dabei aus Stützringen oder in Umfangsrichtung
segmentierten Führungselementen, die beispielsweise
unter einem gegenseitigen Winkelabstand von 120° an-
geordnet sein können. Die Führungselemente können
dabei eine im axialen Querschnitt konische (d.h. trapez-
förmige), ballige oder zylindrische Form aufweisen.
[0024] Die Abstützung kann auch aus radialen Füh-
rungselementen bestehen, die mit dem mindestens ei-
nen Befestigungselement einstükkig sind, so daß das
Befestigungselement zugleich die axiale drehfeste Ver-
bindung zwischen dem Fräsrohr und dem Walzen-
grundkörper und die Führung und Zentrierung des Frä-
srohrs auf dem Walzengrundkörper an einem axialen.
Ende bewirkt.
[0025] Die radialen Führungselemente können radial
wirkende Spannelemente aufweisen.
[0026] Vorzugsweise ist das Fräsrohr einstückig.
[0027] Zwischen dem Fräsrohr und dem Walzen-
grundkörper kann mindestens ein Stützring angeordnet
sein, der beispielsweise aus mindestens zwei sich radial
verspannenden Segmentringen besteht.
[0028] Dieser Stützring kann relativ zu dem Walzen-
grundkörper und dem Fräsrohr axial verschiebbar sein.
[0029] Die Segmentringe des Stützrings können im
Querschnitt keilförmig sein.
[0030] Der mindestens eine Stützring kann aus einem
im Querschnitt konischen mittleren Ring bestehen, der
gegen einen radial äußeren sowie gegen einen radial
inneren Ring, die eine im Querschnitt entgegengesetzt
konische Form aufweisen, axial spannbar sein und den
äußeren Ring gegen das Fräsrohr und den inneren Ring
gegen den Walzengrundkörper andrücken.
[0031] Der mindestens eine Stützring kann in Um-
fangsrichtung in zwei oder mehr Teile unterteilt sein.
Dies vereinfacht die Montage eines Stützrings; bei-
spielsweise kann der Stützring aus zwei Halbringen
oder aus 120°-Segmenten bestehen.
[0032] Bei einem Ausführungsbeispiel ist vorgese-
hen, daß die Getriebeeinheit an dem der Fräswalzen-
antriebseinrichtung zugewandten Ende des Walzen-
grundkörpers angeordnet ist. Dabei ist die Getriebeein-
heit vorzugsweise in den Walzengrundkörper integriert.
[0033] Bei einem anderen Ausführungsbeispiel ist
vorgesehen, daß die Getriebeeinheit an dem der Fräs-
walzenantriebseinrichtung abgewandten Ende des
Walzengrundkörpers angeordnet ist, wobei die Getrie-
beeinheit über eine durch den Walzengrundkörper hin-
durchgeführte Welle mit der Fräswalzenantriebseinrich-
tung verbunden ist. Auch in diesem Fall ist die Getrie-
beeinheit in den Walzengrundkörper integriert. Eine der-
artige Konstruktion erlaubt den Einsatz von Fräsrohren
mit geringer Fräsbreite.
[0034] Der Walzengrundkörper ist in zwei Seitenwän-
den eines Walzenkastens gelagert, wobei die dem Wal-

3 4



EP 1 194 651 B1

4

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

zenantrieb abgewandten Seitenwand verschwenkbar
oder achsparallel verschiebbar ist. Die verschwenkbare
oder axial verschiebbare Seitenwand nimmt im
Schließzustand das Loslager des Walzengrundkörpers
auf.
[0035] Hierzu kann das Loslager ein sich nach außen
verjüngendes Führungsteil aufweisen, welches in einer
entsprechend sich verjüngenden Aussparung der Sei-
tenwand aufgenommen und zentriert wird.
[0036] Weitere vorteilhafte Ausbildungen der Erfin-
dung sind den weiteren Ansprüchen zu entnehmen.
[0037] Im folgenden werden unter Bezugnahme auf
die Zeichnungen Ausführungsbeispiele der Erfindung
näher erläutert:
[0038] Es zeigen:

Fig. 1 eine Straßenfräsmaschine,

Fig. 2 eine schematische Darstellung des Frä-
swalzenantriebs,

Fig. 3 ein erstes Ausführungsbeispiel einer in
einem Walzenkasteri gelagerten Fräs-
walze mit auswechselbarem Fräsrohr,

Fig. 4 ein zweites Ausführungsbeispiel einer
in einem Walzenkasten gelagerten Frä-
swalze,

Fig. 5 eine schwenkbare Seitenwand des Wal-
zenkastens,

Fig. 6 und 7 ein alternatives Ausführungsbeispiel für
die radiale Abstützung des Fräsrohrs,

Fig. 8 ein drittes Ausführungsbeispiel einer
Fräswalze, und

Fig. 9 einen Schnitt entlang der Linie IX-IX in
Fig. 8.

[0039] In Fig. 1 ist eine Straßenfräsmaschine 1 dar-
gestellt, in der die im folgenden beschriebene Erfindung
vornehmlich eingesetzt wird. Straßenfräsen bestehen
im allgemeinen aus einem Chassis 2 in dem ein Ver-
brennungsmotor 11 montiert ist. Das Fahrwerk der Ma-
schine besteht in der Regel aus höhenverstellbaren
Hubsäulen 3,4, an denen Stützräder oder Kettenlauf-
werke 5,6 montiert sind.
[0040] Das Fräsaggregat 7 mit der Fräswalze 18 be-
findet sich unter dem Chassis 2 und ist mit diesem starr
verbunden. Das von der Fräswalze gelöste Material
wird auf ein erstes Förderband 9 gefördert, das das Ma-
terial an ein zweites, höhenverstellbares und schwenk-
bares Förderband 10 weiterleitet.
[0041] Fig.2 gibt das Fräswalzenantriebskonzept wie-
der. Ein Verbrennungsmotor 11 treibt direkt eine Rie-
menscheibe 13 an. In diesem Antriebsstrang befindet

sich in der Regel noch ein Pumpenverteilergetriebe 12,
an dem die Hydraulikpumpen für die verschiedenen hy-
drostatischen Antriebe montiert sind. Über einen Ver-
bundkeilriemen 14 wird die Motorleistung auf eine zwei-
te Riemenscheibe 15 übertragen. Diese Riemenschei-
be ist mit einer Welle verbunden, die die Leistung an ein
Planetengetriebe innerhalb der Fräswalze 18 überträgt,
das die Motordrehzahl auf die nötige Walzendrehzahl
reduziert. Gelagert ist die Fräswalze in den Seitenwän-
den 16 und 17.
[0042] Fig. 3 zeigt ein erstes Ausführungsbeispiel ei-
ner in einem Walzenkasten 31 gelagerten Fräswalze 18.
Die Fräswalze 18 besteht aus einem Walzengrundkör-
per 19, der an seinen beiden axialen Enden in den Sei-
tenwänden 16,17 des Walzenkastens 31 drehbar gela-
gert ist, und einem Fräsrohr 25. Der Walzengrundkörper
19 nimmt hierzu an einem axialen Ende die aus einem
Planetengetriebe bestehende Getriebeeinheit 32 auf
und ist mit dieser drehfest verbunden. Das feststehende
Getriebeteil 22 des Planetengetriebes 32 ist mit Hilfe ei-
ner Schraubverbindung 20 an der Seitenwand 16 befe-
stigt. Eine äußere Verkleidungswand 21 kann in Höhe
der Schraubverbindungen 20 Öffnungen 23 aufweisen,
damit die Schraubverbindungen 20 von außen zugäng-
lich sind. An dem der Antriebsseite entgegengesetzten
axialen Ende des Walzengrundkörpers 19 ist ein Losla-
ger 24 vorgesehen, das mit Hilfe eines Führungsteils 40
zentrisch in einer Aussparung 41 der Seitenwand 17 ge-
lagert ist. Das Führungsteil 40 und die Aussparung 41
können eine einander angepaßte konische Form auf-
weisen, so daß der Walzengrundkörper 19 mit dem Los-
lager 24 in einfacher Weise zentrisch gelagert ist.
[0043] Zur Montage des Fräsrohres 25 auf dem Wal-
zengrundkörper 19 wird das Fräsrohr 25 über den Wal-
zengrundkörper 19 aufgeschoben. An dem antriebssei-
tigen Ende des Walzengrundkörpers 19 ist ein radiales
Führungselement 26 vorgesehen, daß einerseits an
dem Walzengrundkörper 19 befestigt ist und anderer-
seits als Verschraubungsflansch für das Planetengetrie-
be 32 dient. Die Führungselemente 26 können aus ei-
nem Ringflansch bestehen oder aus Ringsegmenten,
die nur einen Teil des Umfangsbereiches ausfüllen. Die
Führungselemente 26 sind im Querschnitt leicht ko-
nisch, ballig oder zylindrisch und können an dem Wal-
zengrundkörper 19 angeschweißt sein. Die radiale Ab-
stützung des Fräsrohrs auf dem Walzengrundkörper 19
kann grundsätzlich sowohl formschlüssig als auch reib-
schlüssig erfolgen. Beispielsweise können die Füh-
rungselemente 26 auch aus einem Keilwellenprofil be-
stehen.
[0044] Die Führungselemente 26 zentrieren das aus-
tauschbare Fräsrohr 25. Eine im Querschnitt konische
oder ballige Form wird bevorzugt, um ein Verkanten
während der Montage des Fräsrohres 25 zu vermeiden.
[0045] An dem dem Loslager 24 zugewandten Ende
des Walzengrundkörpers 19 ist eine radiale Abstützung
des Fräsrohres 25 mit Hilfe eines Befestigungselemen-
tes 28 des Fräsrohres 25 vorgesehen. Dieses Befesti-
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gungselement 28 besteht beispielsweise aus einem ra-
dial von dem Fräsrohr 25 nach innen abstehenden Ring-
flansch, der auf der inneren Mantelfläche 44 des Fräs-
rohres 25 befestigt ist. Dieser Ringflansch kann, wie aus
Fig. 3 ersichtlich ist, im Querschnitt L-förmig gestaltet
sein, wobei ein axial abstehendes Ringsegment oder
Ring 42 das Fräsrohr 25 mit einer Passung radial auf
dem Walzengrundkörper 19 abstützt.
[0046] Der radial nach innen abstehende Abschnitt
des Befestigungselementes 28 wird mit Hilfe von axia-
len Befestigungsschrauben mit dem stirnseitigen Ende
43 des Walzengrundkörpers 19 verschraubt, so daß das
Fräsrohr 25 drehfest mit dem Walzengrundkörper 19
verbunden ist. Der Walzengrundkörper 19 kann mit sei-
nem dem Loslager 24 zugewandten stirnseitigen Ende
43 an dem aus dem Ringflansch bestehenden Befesti-
gungselement 28 ohne Bildung eines Spaltes 27 anlie-
gen.
[0047] Auf der äußeren Mantelfläche 46 des Fräsroh-
res 25 sind nicht dargestellte Fräswerkzeuge montiert.
[0048] Um die Straßenfräsmaschine an unterschied-
liche Anforderungen einer Baustelle anpassen zu kön-
ne, muß lediglich das Fräsrohr 25 ausgetauscht wer-
den. Auf diese Weise können Fräsrohre 25 unterschied-
licher Arbeitsbreite oder mit einem unterschiedlichen Li-
nienabstand der Fräswerkzeuge, um eine andere Ober-
flächenrauhigkeit des Straßenbelags zu erzielen, ver-
wendet werden und schnell gegen andere Fräsrohre 25
ausgetauscht werden.
[0049] Zur Montage des Fräsrohres 25 wird die an
dem Loslager 24 befindliche Seitenwand 17 demontiert
oder über ein Scharnier oder ein Getriebe 30, wie in Fig.
5 gezeigt, verschwenkt. Das Scharnier 30 bzw. das Ge-
triebe ist an dem Walzenkasten 31 befestigt. Nach dem
Verschwenken der Seitenwand 17 können die Befesti-
gungsschrauben des Befestigungselementes 28 gelöst
werden und das Fräsrohr 25 mit einfachen Werkzeugen
ausgetauscht werden.
[0050] Fig. 4 zeigt ein weiteres Ausführungsbeispiel
für schmale Arbeitsbreiten des Fräsrohres 25, bei dem
insbesondere das Planetengetriebe 32 auf der antriebs-
abgewandten Seite des Walzengrundkörpers 19 ange-
ordnet ist. Das Planetengetriebe 32 ist über eine Welle
56, die durch den Walzengrundkörper 19 hindurchge-
führt ist, mit dem Fräswalzenantrieb 11 bis 15 verbun-
den. Die Anordnung des Planetengetriebes 32 auf der
antriebsabgewandten Seite ermöglicht es, daß das Frä-
srohr 25 nahezu bündig mit der Maschinenaußenkante
(Null-Seite) abschließt. Beim Auswechseln des Fräs-
rohres 25 kann nach dem Entfernen der Seitenwand 17
das Fräsrohr 25 über das Planetengetriebe 32 gescho-
ben werden, bis das Befestigungselement 28 an dem
Planetengetriebe 32 anliegt.
[0051] An dem dem Planetengetriebe 32 abgewand-
ten Ende des Fräsrohres 25 ist als radiale Abstützung
des Fräsrohres ein zwischen dem Fräsrohr und dem
Walzengrundkörper 19 angeordneter Stützring 33 an-
geordnet, der aus mehreren Segmentringen 60,62,64

besteht. Der Stützring 33 ist axial sowohl relativ zu dem
Fräsrohr 25 als auch relativ zu dem Walzengrundkörper
19 verschiebbar. Die äußeren Segmentringe 62,64 sind
auf der radial dem mittleren Segmentring 60 zugewand-
ten Seite konisch abgeschrägt und in der Neigung der
Konusflächen dem im Querschnitt keilförmigen mittle-
ren Segmentring 60 angepaßt. Der mittlere Segment-
ring 60 weist Befestigungsschrauben 35 auf, die mit ei-
ner ringförmigen oder ringsegmentförmigen Gegen-
druckplatte 34 zusammenwirken, um die äußeren Seg-
mentringe 60,64 gegen den mittleren Segmentring 60
zu verspannen. Durch die Ausdehnung der äußeren
Segmentringe 62,64 wird das Fräsrohr 25 fest auf den
Walzengrundkörper 19 gespannt und gleichzeitig zen-
triert.
[0052] Durch gestrichelte Linien ist der maximale
Schnittkreisdurchmesser angedeutet, sowie die mini-
male Fräsbreite.
[0053] Die Fign. 6 und 7 zeigen eine alternative radia-
le Abstützung des Fräsrohres 25 auf den Walzengrund-
körper 19. Wie aus Fig. 6 ersichtlich, liegt bei diesem
Ausführungsbeispiel das Befestigungselement 28 axial
bündig an dem stirnseitigen Ende 43 des Walzengrund-
körpers 19 ohne Spalt an.
[0054] An dem freien Ende des Walzengrundkörpers
19 ist ein zylindrisches Führungselement 26 ver-
schweißt, das mit enger Passung an der inneren Man-
telfläche 44 des Fräsrohrs 25 anliegt. Desweiteren ist
die innere Mantelfläche 44 des Fräsrohres 25 an seinem
freien Ende mit einer Schutzhülse 39 geschützt, so dass
das von der Fräswalze 25 gelöste Material nicht die in-
nere Mantelfläche 44 des Fräsrohres 25 beschädigen
kann. Vorzugsweise ist die Schutzhülse 39 an dem Pla-
netengetriebe 32 über einen Flansch befestigt.
[0055] In Fig. 8 ist ein alternatives Ausführungsbei-
spiel zu Fig. 4 dargestellt, wobei das Befestigungsele-
ment 28 mit enger Passung auf einem Flanschteil des
Planetengetriebes 32 aufliegt. Ein Stützring 33 ist mit
dem Walzengrundkörper 19 verschraubt und kann den
Walzengrundkörper 19 an verschiedenen axialen Posi-
tionen je nach Länge des Fräsrohrs 25 montiert werden.
Hierzu weist der Walzengrundkörper 19 ein Schutzrohr
38 auf, das auswechselbar und drehfest auf den Wal-
zengrundkörper 19 montiert ist. Das Schutzrohr 38 dient
dazu, den Walzengrundkörper 19 vor Beschädigungen
durch das abgefräste Material zu schützen. In dem
Schutzrohr 38 sind Aussparungen 37 in vorbestimmten
axialen Abständen gleichmäßig auf dem Umfang verteilt
angeordnet, in denen der Stützring 33 auf den Walzen-
grundkörper 19 montiert werden kann. Die axialen Ab-
stände der Aussparungen 37 sind den Längen unter-
schiedlicher Fräsrohre 25 angepasst. Die Aussparun-
gen 37 sind, wenn kein Stützring 33 montiert ist, mit ei-
nem Deckel 36 verschlossen, so dass auch im Bereich
der Aussparungen 37 keine Beschädigung des Walzen-
grundkörpers 19 erfolgen kann. Vorzugsweise ist vor-
gesehen, dass der Stützring 33 mit einer Schutzhülse
39 kombiniert ist, die am freien Ende des Fräsrohrs 25
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die innere Mantelfläche 44 schützt.
[0056] Fig. 9 zeigt einen Schnitt entlang der Linie
IX-IX in Fig. 8. Der Stützring 33 besteht aus zwei Hälf-
ten, die mit Hilfe von Verschraubungen 47 auf dem Wal-
zengrundkörper 19 gegeneinander festgeschraubt wer-
den können. Dabei greifen Vorsprünge 35 des Stütz-
rings 33 in die Aussparungen 37 des Schutzrohr 38 ein.
Die Stützringhälften können an den Vorsprüngen 35 mit
dem Walzengrundkörper 19 verschraubt sein. Zum
axialen Verlagern des Stützrings 33 werden die Ver-
schraubungen 47 nach dem Entfernen des Fräsrohrs 25
gelöst, so dass die beiden Hälften des Stützrings 33 zu-
mindest so weit auseinandergezogen werden können,
dass der Stützring 33 über das Schutzrohr 38 gescho-
ben werden kann. Zum Auseinanderspreizen der bei-
den Hälften des Stützrings 33 dienen Drückschrauben
48, mit deren Hilfe der Stützring 33 ohne großen Kraft-
und Zeitaufwand an einer anderen axialen Stelle des
Walzengrundkörpers 19 montiert werden kann, ohne
die Verschraubungen 47 vollständig zu lösen. Die Aus-
sparungen 37 sind in dem Schutzrohr 38 axial so ange-
ordnet, dass die mit dem Stützring 33 gekoppelte
Schutzhülse 39 für die innere Mantelfläche 44 des Frä-
srohres jeweils bündig mit dem freien Ende des jeweils
eingesetzten Fräsrohrs 25 abschließt.

Patentansprüche

1. Fräswalze mit einem von einer Fräswalzenantriebs-
einrichtung (11 bis 15) über eine Getriebeeinheit
(32) angetriebenen Walzengrundkörper (19) und ei-
nem einstückigen, koaxial auf den Walzengrund-
körper (19) einseitig aufschiebbaren, auswechsel-
bar befestigten Fräsrohr (25), das auf der äußeren
Mantelfläche (46) Schneidwerkzeuge trägt, da-
durch gekennzeichnet, daß das Fräsrohr (25) ra-
dial von der inneren Mantelfläche (44) des Fräsroh-
res (25) abstehende Befestigungselemente (28)
aufweist, mit denen das Fräsrohr (25) an dem Wal-
zengrundkörper (19) oder an einem mit dem Wal-
zengrundkörper (19) verbundenen Teil drehfest be-
festigbar ist.

2. Fräswalze nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, daß die Befestigungselemente (28) an
mindestens einem stirnseitigen Ende des Fräsrohrs
(25) angeordnet sind.

3. Fräswalze nach einem der Ansprüche 1 oder 2, da-
durch gekennzeichnet, daß das Fräsrohr (25) an
einer Stirnseite des Walzengrundkörpers (19) befe-
stigt und an der anderen Stirnseite radial abgestützt
ist.

4. Fräswalze nach einem der Ansprüche 1 bis 3, da-
durch gekennzeichnet, daß die Befestigungsele-
mente (28) aus von dem Fräsrohr (25) radial nach

innen abstehenden Flanschteilen bestehen.

5. Fräswalze nach einem der Ansprüche 1 bis 4, da-
durch gekennzeichnet, daß das Fräsrohr (25) ei-
nen radialen Abstand von dem Walzengrundkörper
einhält.

6. Fräswalze nach einem der Ansprüche 1 bis 5, da-
durch gekennzeichnet, daß das Fräsrohr (25) axi-
al gegenüber dem Walzengrundkörper (19) über-
steht.

7. Fräswalze nach einem der Ansprüche 1 bis 6, da-
durch gekennzeichnet, daß das mit dem Walzen-
grundkörper (19) verbundene Teil aus der Getrie-
beeinheit (32) besteht, die in den Walzengrundkör-
per (19) integriert ist.

8. Fräswalze nach einem der Ansprüche 1 bis 7, da-
durch gekennzeichnet, daß das Fräsrohr (25) an
zwei axial beabstandeten Stellen radial auf dem
Walzengrundkörper (19) abgestützt ist.

9. Fräswalze nach Anspruch 8, dadurch gekenn-
zeichnet, daß die Abstützung radiale Führungsele-
mente (26;33;42) aufweist, die entweder radial au-
ßen an dem Walzengrundkörper (19) oder radial in-
nen an dem Fräsrohr (25) befestigt sind oder zwi-
schen dem Walzengrundkörper (19) und dem Frä-
srohr (25) angeordnet sind.

10. Fräswalze nach Anspruch 8, dadurch gekenn-
zeichnet, daß die Abstützung radiale Führungsele-
mente (42) aufweist, wobei die Führungselemente
(42) einstückig mit dem mindestens einen Befesti-
gungselement (28) sind.

11. Fräswalze nach Anspruch 9, dadurch gekenn-
zeichnet, daß die Abstützung radiale Führungsele-
mente (26) aufweist, wobei die Führungselemente
(26) an der freien Stirnseite des Walzengrundkör-
pers (19) angeordnet sind.

12. Fräswalze nach einem der Ansprüche 9 oder 11,
dadurch gekennzeichnet, daß die radialen Füh-
rungselemente radial wirkende Spannelemente
(60,62,64) aufweisen.

13. Fräswalze nach einem der Ansprüche 1 bis 12, da-
durch gekennzeichnet, daß zwischen dem Fräs-
rohr (25) und dem Walzengrundkörper (19) minde-
stens ein Stützring (33) als radiales Führungsele-
ment angeordnet ist.

14. Fräswalze nach Anspruch 13, dadurch gekenn-
zeichnet, daß der mindestens eine Stützring (33)
aus mindestens zwei sich radial verspannenden
Segmentringen (60,62,64) besteht.

9 10



EP 1 194 651 B1

7

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

15. Fräswalze nach Anspruch 13 oder 14, dadurch ge-
kennzeichnet, daß der mindestens eine Stützring
(33) relativ zu dem Walzengrundkörper (19) und
dem Fräsrohr (25) axial verschiebbar ist.

16. Fräswalze nach Anspruch 14 oder 15, dadurch ge-
kennzeichnet, daß die Segmentringe (60,62,64)
im Querschnitt keilförmig sind.

17. Fräswalze nach einem der Ansprüche 13 bis 16, da-
durch gekennzeichnet, daß der mindestens eine
Stützring (33) aus einem im Querschnitt trapezför-
migen mittleren Ring (60) besteht, der gegen einen
radial äußeren (62) sowie gegen einen radial inne-
ren Ring (64), die eine im Querschnitt entgegenge-
setzt trapezförmige Form aufweisen, axial spann-
bar ist und den äußeren Ring (62) gegen das Frä-
srohr (25) und den inneren Ring (64) gegen den
Walzengrundkörper (19) andrückt.

18. Fräswalze nach einem der Ansprüche 13 bis 17, da-
durch gekennzeichnet, daß der mindestens eine
Stützring (33) in Umfangsrichtung in zwei oder
mehr Teile unterteilt ist.

19. Fräswalze nach einem der Ansprüche 1 bis 18, da-
durch gekennzeichnet, daß die Getriebeinheit
(32) an dem der Fräswalzenantriebseinrichtung (11
bis 15) zugewandten Ende des Walzengrundkör-
pers (19) angeordnet ist.

20. Fräswalze nach einem der Ansprüche 1 bis 18, da-
durch gekennzeichnet, daß die Getriebeinheit
(32) an dem der Fräswalzenantriebseinrichtung (11
bis 15) abgewandten Ende des Walzengrundkör-
pers (19) angeordnet ist, wobei die Getriebeinheit
(32) über eine durch den Walzengrundkörper (19)
hindurchgeführte Welle (56) mit der Fräswalzenan-
triebseinrichtung (11 bis 15) verbunden ist.

21. Fräswalze nach einem der Ansprüche 1 bis 20, da-
durch gekennzeichnet, daß der Walzengrundkör-
per (19) in zwei Seitenwänden (16,17) eines Wal-
zenkastens (31) gelagert ist, daß die dem Fräswal-
zenantrieb (11 bis 15) abgewandte Seitenwand (17)
verschwenkbar oder achsparallel verschiebbar ist
und daß die verschwenkbare Seitenwand (17) im
Schließzustand ein Loslager (24) des Walzen-
grundkörpers (19) aufnimmt.

22. Fräswalze nach Anspruch 21, dadurch gekenn-
zeichnet, daß das Loslager (24) ein sich nach au-
ßen verjüngendes Führungsteil (40) aufweist und
daß die Seitenwand (17) eine das Führungsteil (40)
aufnehmende, entsprechend sich verjüngende
Aussparung (41) aufweist.

23. Fräswalze nach einem der Ansprüche 1 bis 22, da-

durch gekennzeichnet, daß der Walzengrundkör-
per (19) in zwei Seitenwänden (16,17) eines Wal-
zenkastens (31) gelagert ist, daß eine an dem Frä-
swalzenantrieb (11 bis 15) angeordnete Maschi-
nenverkleidung (21) Öffnungen (23) aufweist, durch
die Befestigungselemente (20) zwischen der dem
Fräswalzenantrieb (11 bis 15) zugewandten Seiten-
wand (16) und der Getriebeeinheit (32) ohne De-
montage von Maschinenteilen zugänglich sind.

24. Fräswalze nach einem der Ansprüche 1 bis 23, da-
durch gekennzeichnet, dass das freie Ende des
Fräsrohrs (25) eine Schutzhülse (39) für die innere
Mantelfläche (44) aufweist.

25. Fräswalze nach den Ansprüchen 13 und 24, da-
durch gekennzeichnet, dass die Schutzhülse (39)
von dem Stützring (33) absteht.

26. Fräswalze nach einem der Ansprüche 1 bis 25, da-
durch gekennzeichnet, dass der Walzengrund-
körper (19) von einem Schutzrohr (38) umgeben ist.

27. Fräswalze nach den Ansprüchen 13 und 26, da-
durch gekennzeichnet, dass das Schutzrohr (38)
in vorbestimmten axialen Abständen umfangsmä-
ßig gleichmäßig verteilte Aussparungen (37) zur
Aufnahme des Stützrings (33) aufweist.

28. Baumaschine, vorzugsweise mit einem Maschinen-
rahmen (2), in der eine Fräswalze (18) nach einem
der Ansprüche 1 bis 27 angeordnet oder gelagert
ist.

Claims

1. A milling roller comprising a roller base body (19)
driven by a milling roller drive device (11 to 15) via
a transmission unit (32), and a one-pieced milling
tube (25) to be coaxially mounted from one side on
the roller base body (19) and to be attached in a
manner allowing exchange thereof, the milling tube
carrying cutting tools on its outer surface (46), char-
acterized in that the milling tube (25) comprises
fastening elements (28), radially projecting from the
inner surface (44) of the milling tube (25), by which
the milling tube (25) can be mounted in a rotationally
fixed manner to the roller base body (19) or to a
member connected to the roller base body (19).

2. The device according to claim 1, characterized in
that the fastening elements (28) are arranged on at
least one end side of the milling tube (25).

3. The device according to any one of claims 1 or 2,
characterized in that the milling tube (25) is fas-
tened to an end side of the roller base body (19) and
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is radially supported on the other end side.

4. The device according to any one of claims 1 to 3,
characterized in that the fastening elements (28)
comprise flange members projecting radially inward
from the milling tube (25).

5. The device according to any one of claims 1 to 4,
characterized in that the milling tube (25) is ar-
ranged at a radial distance from the roller base
body.

6. The device according to any one of claims 1 to 5,
characterized in that the milling tube (25) axially
projects relative to the roller base body (19).

7. The device according to any one of claims 1 to 6,
characterized in that the member connected to the
roller base body (19) comprises the transmission
unit (32) integrated into the roller base body (19).

8. The device according to any one of claims 1 to 7,
characterized in that the milling tube (25) is radi-
ally supported at two axially spaced positions on the
roller base body (19).

9. The device according to claim 8, characterized in
that the support comprises radial guide elements
(26;33;42) fastened either radially outside on the
roller base body (19) or radially inside on the milling
tube (25) or are arranged between the roller base
body (19) and the milling tube (25).

10. The device according to claim 8, characterized in
that the support comprises radial guide elements
(42), wherein the guide elements (42) are integrally
connected to the at least one fastening element
(28).

11. The device according to claim 9, characterized in
that the support comprises radial guide elements
(26), wherein the guide elements (26) are arranged
on the free end side of the roller base body (19).

12. The device according to any one of claims 9 or 11,
characterized in that the radial guide elements
can comprise radially acting tensioning elements
(60,62,64).

13. The device according to any one of claims 1 to 12,
characterized in that, between the milling tube
(25) and the roller base body (19), at least one sup-
port ring (33) is arranged as a radial guiding ele-
ment.

14. The device according to claim 13, characterized in
that the at least one support ring (33) comprises at
least two radially tensioned segment rings

(60,62,64).

15. The device according to claim 13 or 14, character-
ized in that the at least one support ring (33) is ar-
ranged for axial displacement relative to the roller
base body (19) and the milling tube (25).

16. The device according to claim 14 or 15, character-
ized in that the segment rings (62,62,64) are
wedge-shaped in cross section.

17. The device according to any one of claims 13 to 16,
characterized in that the at least one support ring
(33) comprises a central ring (60) having a conical
shape in cross section and arranged to be axially
tensioned against a radially outer ring (62) and a
radially inner ring (64) which have an opposite con-
ical shape in cross section, and pressing the outer
ring (62) against the milling tube (25) and the inner
ring (64) against the roller base body (19).

18. The device according to any one of claims 13 to 17,
characterized in that the at least one support ring
(33) is divided into two or more parts in the circum-
ferential direction.

19. The device according to any one of claims 1 to 18,
characterized in that the transmission unit (32) is
arranged at the end of the roller base body (19) fac-
ing toward the milling roller drive device (11 to 15).

20. The device according to any one of claims 1 to 18,
characterized in that the transmission unit (32) is
arranged at the end of the roller base body (19) fac-
ing away from the milling roller drive device (11 to
15), the transmission unit (32) being connected to
the milling roller drive device (11 to 15) by a shaft
(56) guided through the roller base body (19).

21. The device according to any one of claims 1 to 20,
characterized in that the roller base body (19) is
supported in two side walls (16,17) of a roller box
(31), that the side wall (17) facing away from the
milling roller drive device (11 to 15) can be displaced
by a pivoting or axis-parallel movement, and that
the pivotable side wall (17) in the closed condition
receives the movable bearing (24) of the roller base
body (19).

22. The device according to claim 21, characterized in
that the movable bearing (24) comprises an out-
wardly tapering guide member (40) and that the
side wall (17) comprises a correspondingly tapering
recess (41) receiving the guide member (40).

23. The device according to any one of claims 1 to 22,
characterized in that the roller base body (19) is
supported in two side walls (16,17) of a roller box
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(31), that the machine cover (21) arranged on the
milling roller drive device (11 to 15) is provided with
openings (23) allowing access to fastening ele-
ments (20) between the side wall (16) facing toward
the milling roller drive device (11 to 15) and the
transmission unit (32) without a demounting of ma-
chine parts.

24. The device according to any one of claims 1 to 23,
characterized in that the free end of the milling
tube (25) is provided with a protective sleeve (39)
for the inner surface (44).

25. The device according to claims 13 and 24, charac-
terized in that the protective sleeve (39) projects
from the support ring (33).

26. The device according to any one of claims 1 to 25,
characterized in that the roller base body (19) is
surrounded by a protective tube (38).

27. The device according to claims 13 and 26, charac-
terized in that the protective tube (38) comprises
recesses (37) arranged in a uniform distribution at
predetermined axial distances on the circumfer-
ence, for receiving the support ring (33).

28. A construction machine, preferably comprising a
machine frame (2), having arranged or supported
therein a milling roller (18) according to any one of
claims 1 to 27.

Revendications

1. Cylindre de fraisage comportant un corps de base
de cylindre (19), entraîné par un dispositif d'entraî-
nement de cylindre de fraisage (11 à 15) via une
unité d'entraînement (32), et un tube de fraisage
(25) monobloc fixé de façon amovible , coulissant
sur un côté coaxialement au corps de base de cy-
lindre (19), lequel tube de fraisage supporte sur sa
surface d'enveloppe extérieure (46) des outils de
coupe, caractérisé en ce que le tube de fraisage
(25) comporte des éléments de fixation (28) s'écar-
tant radialement de la surface d'enveloppe intérieu-
re (44) du tube de fraisage (25) au moyen desquels
le tube de fraisage (25) peut être fixé en rotation au
corps de base de cylindre (19) ou à une partie reliée
au corps de base de cylindre (19).

2. Cylindre de fraisage selon la revendication 1, ca-
ractérisé en ce que les éléments de fixation (28)
sont disposés à au moins une extrémité frontale du
tube de fraisage (25).

3. Cylindre de fraisage selon l'une des revendications
1 ou 2, caractérisé en ce que le tube de fraisage

(25) est fixé contre une face frontale du corps de
base de cylindre (19) et est soutenu radialement à
l'autre face frontale.

4. Cylindre de fraisage selon l'une des revendications
1 à 3, caractérisé en ce que les éléments de fixa-
tion (28) se composent de parties formant brides
s'écartant radialement vers l'intérieur du tube de
fraisage (25).

5. Cylindre de fraisage selon l'une des revendications
1 à 4, caractérisé en ce que le tube de fraisage
(25) est distant radialement du corps de base de
cylindre.

6. Cylindre de fraisage selon l'une des revendications
1 à 5, caractérisé en ce que le tube de fraisage
(25) est en saillie axialement par rapport au corps
de base de cylindre (19).

7. Cylindre de fraisage selon l'une des revendications
1 à 6, caractérisé en ce que la partie reliée au
corps de base de cylindre (19) se compose de l'uni-
té d'entraînement, qui est intégrée dans le corps de
base de cylindre (19).

8. Cylindre de fraisage selon l'une des revendications
1 à 7, caractérisé en ce que le tube de fraisage
(25) est soutenu radialement sur le corps de base
de cylindre (19) en deux endroits axialement dis-
tants.

9. Cylindre de fraisage selon la revendication 8, ca-
ractérisé en ce que le dispositif de soutien com-
porte des éléments de guidage radiaux (26 ; 33 ;
42) qui sont fixés soit au corps de base de cylindre
(19) radialement à l'extérieur, soit au tube de frai-
sage (25) radialement à l'intérieur, ou qui sont dis-
posés entre le corps de base de cylindre (19) et le
tube de fraisage (25).

10. Cylindre de fraisage selon la revendication 8, ca-
ractérisé en ce que le dispositif de soutien com-
porte des éléments de guidage radiaux (42), les élé-
ments de guidage (42) étant d'une seule avec le
(les) élément(s) de fixation (28).

11. Cylindre de fraisage selon la revendication 9, ca-
ractérisé en ce que le dispositif de soutien com-
porte des éléments de guidage radiaux (26), les élé-
ments de guidage (26) étant disposés contre la face
frontale libre du corps de base de cylindre (19).

12. Cylindre de fraisage selon l'une des revendications
9 ou 11, caractérisé en ce que les éléments de gui-
dage radiaux comportent des éléments tendeurs à
action radiale (60, 62, 64).
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13. Cylindre de fraisage selon l'une des revendications
1 à 12, caractérisé en ce qu' au moins une bague
d'appui (33) servant d'élément de guidage radial est
disposée entre le tube de fraisage (25) et le corps
de base de cylindre (19).

14. Cylindre de fraisage selon la revendication 13, ca-
ractérisé en ce que la (les) bague(s) d'appui (33)
se compose (nt) d'au moins deux bagues segmen-
tées (60, 62, 64) se déformant radialement.

15. Cylindre de fraisage selon la revendication 13 ou
14, caractérisé en ce que la (les) bague(s) seg-
mentée (s) (33) est (sont) mobile (s) axialement par
rapport au corps de base de cylindre (19) et au tube
de fraisage (25).

16. Cylindre de fraisage selon la revendication 14 ou
15, caractérisé en ce que les bagues segmentées
(60, 62, 64) ont une section en forme de coin.

17. Cylindre de fraisage selon l'une des revendications
13 à 16, caractérisé en ce que la (les) bague (s)
d'appui (33) se compose(nt) d'une bague médiane
(60) de section trapézoïdale qui peut être serrée
axialement contre une bague radialement extérieu-
re (62) et contre une bague radialement intérieure
(64), lesquelles ont une forme trapézoïdale conju-
guée en section transversale, et qui presse la ba-
gue extérieure (62) contre le tube de fraisage (25)
et la bague intérieure (64) contre le corps de base
de cylindre (19).

18. Cylindre de fraisage selon l'une des revendications
13 à 17, caractérisé en ce que la (les) bague (s)
d'appui (33) est (sont) divisée (s) périphériquement
en deux parties ou plus.

19. Cylindre de fraisage selon l'une des revendications
1 à 18, caractérisé en ce que l'unité d'entraîne-
ment (32) est disposée à l'extrémité du corps de ba-
se de cylindre (19) qui est dirigée vers le dispositif
d'entraînement de cylindre de fraisage (11 à 15).

20. Cylindre de fraisage selon l'une des revendications
1 à 18, caractérisé en ce que l'unité d'entraîne-
ment (32) est disposée à l'extrémité du corps de ba-
se de cylindre (19) qui est opposée au dispositif
d'entraînement de cylindre de fraisage (11 à 15),
l'unité d'entraînement (32) étant reliée au dispositif
d'entraînement de cylindre de fraisage (11 à 15) par
un arbre (56) traversant le corps de base de cylindre
(19).

21. Cylindre de fraisage selon l'une des revendications
1 à 20, caractérisé en ce que le corps de base de
cylindre (19) est monté dans deux parois latérales
(16, 17) d'un boîtier de cylindre (31), en ce que la

paroi latérale (17) opposée au dispositif d'entraîne-
ment de cylindre de fraisage (11 à 15) est pivotante
ou mobile en translation parallèlement à l'axe, et en
ce que la paroi latérale pivotante (17) reçoit à l'état
fermé un palier libre (24) du corps de base de cy-
lindre (19).

22. Cylindre de fraisage selon la revendication 21, ca-
ractérisé en ce que le palier libre (24) comporte
une pièce de guidage (40) se rétrécissant vers l'ex-
térieur et en ce que la paroi latérale (17) comporte
un évidement (41) se rétrécissant de façon corres-
pondante et recevant la pièce de guidage (40).

23. Cylindre de fraisage selon l'une des revendications
1 à 22, caractérisé en ce que le corps de base de
cylindre (19) est monté dans deux parois latérales
(16, 17) d'un boîtier de cylindre (31), en ce qu'un
carter (21) disposé sur le dispositif d'entraînement
de cylindres de fraisage (11 à 15) comporte des
ouvertures par lesquelles des éléments de fixation
(20) entre la paroi latérale (16) tournée vers le dis-
positif d'entraînement de cylindre de fraisage (11 à
15) et l'unité d'entraînement (32) sont accessibles
sans avoir à démonter des pièces de l'engin.

24. Cylindre de fraisage selon l'une des revendications
1 à 23, caractérisé en ce que l'extrémité libre du
tube de fraisage (25) comporte une douille de pro-
tection (39) pour la surface d'enveloppe intérieure
(44).

25. Cylindre de fraisage selon les revendications 13 et
24, caractérisé en ce que la douille de protection
(39) est distante de la bague d'appui (33).

26. Cylindre de fraisage selon l'une des revendications
1 à 25, caractérisé en ce que le corps de base de
cylindre (19) est entouré par un tube de protection
(38).

27. Cylindre de fraisage selon les revendications 13 et
26, caractérisé en ce que le tube de protection (38)
comporte des évidements (37) uniformément répar-
tis à la périphérie à des distances axiales prédéter-
minées pour recevoir la bague d'appui (33).

28. Engin de construction, comportant de préférence
un châssis (2), dans lequel un cylindre de fraisage
(18) est disposé ou monté conformément à l'une
des revendications 1 à 27.
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